
K 7743 Ortsumfahrung Markdorf   Antrag auf  Ausnahme nach § 43 BNatSchG 
 
 

Anlagen 
Anlage(n) zu Kapitel 3 

Antragstrasse – Lageplan 7.4,  Baukm 6+800 bis Bauende 
      (Originalmaßstab 1:10.000) 
Antragstrasse – Höhenplan 7.4,  Baukm 6+800 bis Bauende 
      (Originalmaßstab 1:10.000) 

(Antragstrasse = Verlegung Espengraben / 1 Brückenbauwerk über den Quell-
graben) 

Begründung für die Verwallung entlang der K 7743 neu / OU Markdorf 

Anlage(n) zu Kapitel 6.1.1 

Räumliche Gegebenheiten nördlich der Antragstrasse 

Anlage(n) zu Kapitel 6.1.2 

Übersichtslageplan zu Linienführungen südlich der Antragstrasse 

Anlage(n) zu Kapitel 6. 2 

Varianten des Anschlusses an die L 207 – von der Antragstrasse aus nach Nor-
den verschoben 

Anlage(n) zu Kapitel 6.3.1 

Lageplan: Variante mit 2 Brücken über Espengraben und Quellgraben 

Höhenplan: Variante mit 2 Brücken über Espengraben und Quellgraben 

Anlage(n) zu Kapitel 6.3.2 

Lageplan: Variante mit durchgängigem Brückenbauwerk über Espengraben und 
Quellgraben 

Höhenplan: Variante mit durchgängigem Brückenbauwerk über Espengraben 
und Quellgraben 

Anlage(n) zu Kapitel 7.1 

Maßnahmenkonzept Bachmuschel: 

- Übersichtsplan Bisambejagung, 
- Übersichtsplan Minimierungsmaßnahmen, funktionserhaltende und arten-

schutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen 

Anlage(n) zu Kapitel 7.2 

Maßnahmenkonzept Zauneidechse: 

- Übersichtsplan Minimierungsmaßnahmen, funktionserhaltende und arten-
schutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen 

Anlage(n) zu Kapitel 7.3 

Maßnahmenkonzept europarechtlich geschützte Vogelarten (Teichrohrsänger / 
Rohrammer): 

- Übersichtsplan Minimierungsmaßnahmen, funktionserhaltende und artenschutz-
rechtliche Kompensationsmaßnahmen 
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Anlage(n) zu Kapitel 3 

Antragstrasse – Lageplan 7.4,  Baukm 6+800 bis Bauende 
     (Originalmaßstab 1:10.000) 

Antragstrasse – Höhenplan 7.4,  Baukm 6+800 bis Bauende 
     (Originalmaßstab 1:10.000) 

(Antragstrasse = Verlegung Espengraben / 1 Brückenbauwerk über den Quellgraben) 

Begründung für die Verwallung entlang der K 7743 neu / OU Markdorf 

 

  







K 7743 neu / OU Markdorf 

Abschirmung der Trasse 

Begründung aus  
umweltfachlicher Sicht 

(Stand 18.01.2008) 

 

 

 

Der von der Trasse durchzogene landschaftliche Freiraum südlich von Markdorf ist im 
Regionalplan Bodensee-Oberschwaben als Regionaler Grünzug Nr. 06 ausgewiesen. Dem 
Regionalplan ist hierzu Folgendes zu entnehmen: 

3.2.2 

Z        

Regionale Grünzüge 

Regionale Grünzüge (regionale Freihalteflächen) sind von Bebauung freizuhalten. 
Hiervon ausgenommen sind standortgebundene Vorhaben der Land- und 
Forstwirtschaft, der Rohstoffgewinnung sowie Einrichtungen der Erholung, sofern 
diese mit den Grundsätzen der regionalen Grünzüge und Grünzäsuren (...) vereinbar 
sind. 

Standortgebundene Einrichtungen der Infrastruktur, die nicht in der 
Raumnutzungskarte enthalten sind, sind nur dann zulässig, wenn mit 
Planungsalternativen die Notwendigkeit der Inanspruchnahme nachgewiesen ist. Die 
Funktionsfähigkeit der regionalen Grünzüge ist in jedem Fall zu gewährleisten, 
der Landschaftsverbrauch (im Sinne unmittelbarer und mittelbarer Folgen z.B. 
durch Störung und Zerschneidung / Ergänzung der Gutachter) möglichst gering 
zu halten. 

Als regionale Grünzüge (regionale Freihalteflächen) werden ausgewiesen und in der 
Raumnutzungskarte dargestellt: 

(...) 

06 die zusammenhängende Landschaft zwischen Oberteuringen und Markdorf 
mit Anschluss an die Hanglagen des Gehrenberges sowie die Talniederung im 
Süden von Markdorf mit Übergang in den Grüngürtel um Friedrichshafen und 
die Landschaft des Bodenseeufers, 

(...) 

Die Ausweisungen der in der Raumnutzungskarte dargestellten Regionalen Grünzüge 
werden wie folgt begründet: 

(...) 
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 06 die zusammenhängende 
Landschaft zwischen Ober-
teuringen und Markdorf mit 
Anschluss an die Hanglagen 
des Gehrenberges sowie die 
Talniederung im Süden von 
Markdorf mit Übergang in den 
Grüngürtel um 
Friedrichshafen und die 
Landschaft des Bodensee-
ufers 

 

Wahrung des Landschaftsbildes und der 
Ortsbilder und Gliederung der vestädterten 
Landschaft Markdorf – Oberteuringen 
(Siedlungsdruck); 

Erhaltung des Erholungspotentials am 
Gehrenberg und im Bereich der südlich 
gelegenen Drumlinlandschaft mit 
hochwertigen ökologischen Flächen; 

Sicherung der Talniederung südlich von 
Markdorf aus klimatischen Gründen; 

Sicherung leistungsfähiger Produktions-
flächen für die Landwirtschaft (v.a. Obstbau) 
im Umfeld von Oberteuringen, Bergheim, 
Riedheim, Ittendorf 

 

 

Im Zuge der K 7743 neu ist zwischen der Verknüpfung mit der B 33 im Westen und der 
Verknüpfung mit der L 207 im Osten derzeit durchgängig eine Abschirmung der Trasse durch 

• Absenkung der Gradiente / Einschnittslage  

• Absenkung der Gradiente / Einschnittslage in Kombination mit einer beidseitigen Verwallung 
oder 

• eine reine Verwallung beidseitig  

vorgesehen. 

Die Höhendifferenz zwischen Gradiente (Fahrbahnoberfläche) und Oberkante 
Einschnittsböschung bzw. Oberkante Auftragsböschung / Wall beträgt hierbei durchgängig +/- 
2,50 m. 

Diese Abschirmung ist von West nach Ost abschnittsweise wie folgt zu begründen: 

 

 

Abschnitte A – G (Baukm 4 + 560 bis ca. 7+420/Bahndamm) 

 

 Abschnitt A von Baukm 4 + 560 bis 4 + 900: 

Die K 7743 neu unterquert – in Fortsetzung der L 205 neu - die bestehende B 33 in Tieflage; 
diese Tieflage setzt sich – unter Zugrundelegung der entsprechenden Entwurfsparameter – 
fort bis etwa Baukm 4 + 900. Der hier anfallende Aushub / Massenüberschuss in der 
Größenordnung von 52.000m³ wäre entweder zur Deponierung zu verbringen (Kostenansatz 
überschlägig € 416.000 für Lösen und Abfahren) oder aber in Form einer beidseitigen 
Verwallung (Kostenansatz € 312.000 für Lösen und Einbauen) im nachfolgenden 
Teilabschnitt einzubauen. 

 Abschnitt B von Baukm 4 + 900 bis 5 + 600: 

Im konkreten Fall wurde zwischen Baukm 4 + 900 und Baukm 5 + 600 mehr oder weniger 
durchgängig eine Kombination aus Absenkung der Gradiente / Einschnittslage um 
durchschnittlich 1 m und beidseitiger Verwallung mit durchschnittlich 1,5 m Höhe gewählt. 
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